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Heritage Auctions: Das größte Münz-
Auktionshaus der Welt

Der Markt für seltene und
hochwertige Münzen der Antike
und aus aller Welt hat sich dras-
tisch verändert und wird immer
globaler, Münzen aller Länder
und Epochen werden auf der
ganzen Welt gesammelt und ge-
handelt. Heritage Auctions ist
das größte Münzauktionshaus
der Welt und verkauft britische
Münzen in Japan, erhält Einliefe-
rungen lateinamerikanischer
Münzen aus Deutschland und
kommt Anfragen nach antiken
griechischen Münzen aus China
nach. Die Kunden möchten für
ihre Stücke – Dubletten oder
komplette Sammlungen – den
bestmöglichen Preis erhalten.

Heritage Auctions stellt Mün-
zen einem weltweiten Publikum
potenzieller Bieter mit detaillier-
ten Beschreibungen und wun-
derschönen Fotos vor. Denn He-
ritage Auctions hat weit mehr als
eine Million Online-Bieter mit
Standorten auf der ganzen Welt
und ist bemüht, beim Verkauf
das volle Potenzial Ihrer Münzen
auszuschöpfen! Um die Bieter
zu überzeugen und so den maxi-
malen Wert einer Sammlung zu
erreichen, nutzt Heritage:

1 ganzseitige Printanzeigen in
Fach- und Vereinszeitschriften,

1 farbige Broschüren und Kata-
loge mit einer überzeugenden,
akribisch genauen Beschrei-
bung des Materials sowie

hochwertigen Fotos, die der
Zielgruppe direkt zugeschickt
werden,

matischen und nationalen Me-
dien geschickt werden,

1 wöchentliche Newsletter zu
seltenen Münzen und Geld-
scheinen, die einem ausge-
wählten Publikum zugesandt
und auf HA.com veröffentlicht
werden,

1 die exklusive Heritage-Zeit-
schrift „Intelligent Collector“
mit außergewöhnlichen
Sammlern und Sammlungen,

1 gezielte E-Mails an die Bieter
mit Informationen zu den Ob-
jekten, bei denen das größte
Kaufpotenzial besteht, 

1 eine Investition von über 20
Millionen Dollar für den Auf-
bau von HA.com, der belieb-
testen numismatische Websi-
te überhaupt.

Heritage Auctions hat vor kur-
zem einen neuen Hauptfirmen-
sitz in Dallas bezogen. Bitte be-
achten Sie die neue Adresse
und Kontaktdaten:

Heritage Auctions
World Headquarters
2801 W. Airport Freeway
Dallas, TX 75261
Tel.: +1-214-409-1005
E-Mail: WorldCoins@HA.com
www.HA.com

1 Pressemitteilungen zu wichti-
gen und interessanten Einlie-
ferungen, die an die numis-

Heritage hat einen neuen
 Hauptfirmensitz in der Nähe 

des Flughafens. Beachten Sie 
die neue Adresse.

Britisch-Indien. William IV. Goldabschlag in PP 2 Mohur 1835.-(c)
PR66b NGC. Aus: „World & Ancient Coins“, am 5. und 6. August 2020,

live in Dallas und online.

Syrakus, Zeit des Dionysios I., 405 – 370 v. Chr. Dekadrachme. NGC
Choice AU 3/5 – 4/5, Fine Style. Aus: „World & Ancient Coins“, 

am 5. und 6. August 2020, live in Dallas und online.
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Einliefern leicht gemacht!
Haben Sie Münzen? Wollen Sie diese Münzen für einen fairen Preis verkaufen? 

Dann könnte eine Auktion ei-
ne gute Idee sein. Aber wie
wählt man das Auktionshaus
aus, bei dem man versteigern
möchte? Wir geben in diesem
Artikel ein paar praktische Tipps.

Möchten Sie Ihre Sammlung
zu Bargeld machen? Nun, dann
ist verkaufen eine gute Idee.
Heutzutage gibt es ja eine Un-
zahl Möglichkeiten, angefangen
von den verschiedenen Aukti-
onshäusern wie eBay oder Del-
campe im Internet bis hin zum
Barverkauf beim Münzhändler
um die Ecke. Der Königsweg ist
natürlich die Auktion, aber da
gibt es einiges zu bedenken,
ehe man sich für einen Auktio-
nator entscheidet. Wir liefern Ih-
nen in diesem Artikel ein paar
praktische Hinweise, wie Sie ihn
finden. Denn eines muss Ihnen
klar sein: Den besten Auktiona-
tor gibt es nicht. Es gibt immer
nur den Auktionator, der am
besten für Ihren Fall geeignet ist.

Vor- und Nachteile 
einer Auktion

Es gibt einen Grund, warum
immer mehr Auktionen durchge-
führt werden und immer weniger
Händler über ein großes Lager
verfügen. Der Grund liegt nur be-
dingt beim Händler. Zwar gibt es
einige, die sich so die enormen
Mittel sparen, die notwendig
wären, um ein umfangreiches
Lager anzulegen. Doch ist es in
der Regel der Kunde, der auf
dem Verkauf seiner Münzen in
einer Auktion besteht. Er glaubt,
so den maximalen Preis für sei-
ne Einlieferung zu realisieren.

Dies ist grundsätzlich nicht
falsch. Dennoch gibt es zahlrei-
che Fallstricke, die es zu umge-
hen gilt, wenn man in einer Auk-
tion erfolgreich sein will. Denn
jede Auktion ist ein Glücksspiel,
bei der der Preis einer Münze
davon abhängt, ob zwei Samm-
ler oder Händler sie unbedingt

haben wollen – oder auch nicht.
Nicht umsonst sitzen so viele
Händler in einem Auktionssaal
und lauern, welche Münze güns-
tig bleibt. Händler beziehen ihre
Ware, ja selbst die Münzen, die
sie dann in ihrer eigenen Aukti-
on vermarkten, zum großen Teil
aus den Auktionen anderer
Händler. Denn da die Schätzun-
gen in der Regel sehr niedrig an-
gesetzt werden, besteht in jeder
Auktion die Chance, unter Wert
zu kaufen – und natürlich auch
zu verkaufen. 

Es kann deshalb sinnvoll sein,
die Münzen zu einem fairen
Preis direkt an einen Händler zu
verkaufen. In so einem Fall gibt
es keine Restanten, also Mün-
zen, die bei der Auktion nicht
weggehen und zurückgeschickt
werden. Ein Händler macht Ih-
nen ein Gesamtgebot und zahlt
sofort, während Sie bei einer
Auktion lange auf Ihr Geld war-
ten müssen. Rechnen Sie doch

einmal nach: Die Einlieferung
muss mindestens (!) zwei Mona-
te vor der Auktion erfolgen.
Dann gibt es nach der Auktion
eine Frist, die je nach Auktions-
haus zwischen 30 und 40 Tagen
variiert; erst dann ist Ihr Geld
auf dem Konto.

Nicht jeder will so lange war-
ten. Und manchmal ist das War-
ten auch kontraproduktiv. Neh-
men wir an, Sie besitzen eine
Sammlung moderner Goldmün-
zen. Hier kann es wesentlich
sinnvoller sein, im direkten Ver-
kauf einen kurzen Höhenflug
des Goldpreises mitzunehmen
als das Risiko von einem Viertel-
jahr Warten einzugehen.

Es lohnt sich also, erst einmal
zu überlegen, ob eine Auktion
wirklich sinnvoll ist. Dafür klären
Sie bitte mit sich selbst folgende
Fragen:

1.) Wie dringend brauche ich
das Geld?

2.) Besteht das Risiko, dass die
gezahlten Preise im nächs-
ten Vierteljahr stark sinken
können?

Wenn Sie das Geld nicht so-
fort brauchen und die Preise be-

Nicht immer ist eine Auktion die sinnvollste Lösung, eine Sammlung aufzulösen. Sprechen Sie unbedingt mit einem 
oder mehreren Händlern darüber, was diese Ihnen empfehlen würden (Foto: SINCONA).
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So präsentieren sich die Webseiten der Firmen Dr. Reinhard Fischer, Leipziger Münzhandlung und Auktion Heidrun Höhn, 
Möller in Espenau und Teutoburger Münzauktion.

Die Produktion eines Auktions-
kataloges und die Abwicklung
 einer Saalauktion sind hohe
 Kostenfaktoren. Deshalb wird
ein Auktionator nicht jede Mün-
ze für eine Saalauktion anneh-
men (Foto: Titelbild des letzten
Kataloges des Münz-Auktions-
hauses Emporium Hamburg).

ständig sind, dann auf ins Aukti-
onshaus!

Auch Händler müssen leben

Händler sind ein wichtiger Teil
des Münzenmarkts. Sie vereinfa-
chen das Geschäft und sorgen
mit ihren gut gemachten Katalo-
gen dafür, dass andere Sammler
Lust bekommen, Ihre Münzen zu
kaufen. Händler haben dafür ho-
he Aufwendungen: Geschäfts-
räume, Personal, Ausstattung,
eine umfangreiche Bibliothek.
Händler sind zwar häufig begeis-
tert von dem, was sie tun, aber
auch sie sind den Gesetzen des
Marktes unterworfen und müs-
sen am Ende des Tages ihre
Rechnungen zahlen und noch

ein bisschen was übrig behalten.
Wir sagen dies an dieser Stelle
so deutlich, weil mancher
Sammler den Händler mittler-
weile als Feind begreift und ihm
möglichst wenig zu verdienen
geben will.

Doch es ist eine Binsenwahr-
heit, dass der Händler an der
Ware verdienen muss. Bei einer
Auktion sind das über den Dau-
men gepeilt 30 %. Sie setzen
sich zusammen aus der Gebühr,
die Sie für die Versteigerung
zahlen, und dem Aufgeld, das
der Käufer entrichten wird. Da-
mit deckt der Händler seine Kos-
ten: die Katalogisierung, das Fo-
to, den Druck, das Porto, die In-
ternetportale, die Werbung, die
Saalmiete für den Raum, in dem
die Auktion stattfindet, gele-
gentlich ein Auktionsessen oder
wenigstens einen Kaffee ... Nicht
zu vergessen, das Rechnungs-
wesen: Der Händler übernimmt
die Abrechnung und den Ver-
sand, treibt den Kaufpreis ein,
übernimmt die Verzollung, wenn
die Stücke ins Ausland gehen ...
Für die Gebühren, die Sie dem

Fortsetzung auf Seite 6 @@
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Die Berlin-Auktion von Künker,
ein Höhepunkt im numismati-

schen Kalender (Foto: Künker).

Händler zahlen, übernimmt er
eine Fülle von Leistungen.

All diese Kosten fallen bei ei-
nem Direktverkauf nicht an. Des-
halb wird ein Händler da viel-
leicht anders kalkulieren. Wer
genau weiß, dass er eine be-
stimmte Münze sofort an einen
Kunden weiterverkaufen kann,
wird wahrscheinlich mehr dafür
bar zahlen als ein Verkauf in ei-
ner Auktion in drei Monaten ge-
bracht hätte. Es lohnt sich also,
mal darüber nachzudenken und
mit dem Händler offen zu disku-
tieren.

Sind meine Münzen 
überhaupt auktionswürdig?

Sie merken, jeder gute Handel
hat zwei Beteiligte, die am Ende
beide zufrieden sein müssen.
Sie wollen ein gutes Ergebnis er-
zielen und der Händler möchte
mehr an Versteigerungsgebüh-
ren einnehmen, als er für die
Versteigerung des Loses ausge-
geben hat. Und damit stellt sich
die nächste Frage, die Sie beant-
worten müssen. 

3.) Wie hoch ist die durch-
schnittliche Schätzung 
respektive der zu erwartende
Verkaufspreis meiner 
Münzen?

Das müssen Sie natürlich
nicht bis ins letzte Detail durch-
rechnen, aber es ist schon hilf-
reich, einzuschätzen, ob es sich
um Münzen im Wert von vierstel-
ligen, dreistelligen oder zwei-
stelligen Summen handelt.

Jeder Händler hat nämlich sei-
ne persönliche Wertgrenze, un-
ter der er Münzen gar nicht in
die Auktion aufnimmt. Diese
Wertgrenze ist so berechnet,
dass der Händler einen sinnvol-
len Profit macht. Sie sollten also
Ihre Sammlung ungefähr ein-
schätzen, um zu wissen, an wel-
chen Auktionator Sie sich über-
haupt wenden können.

Auktionator ist 
nicht Auktionator

Das ist nämlich der wichtigste
Schritt bei jeder Einlieferung:
sorgfältig den Auktionator aus-

zuwählen, dem man seine Mün-
zen anvertraut. Wer seine
Sammlung in der „falschen“
Auktion einliefert, kann ordent-
lich draufzahlen, und zwar unab-
hängig davon, wie hoch (oder
besser: wie niedrig) die Verstei-
gerungsgebühren sind, die das
Auktionshaus verrechnet.

Natürlich gibt es dafür ein
wunderbares Beispiel, das ich
Ihnen nicht vorenthalten möch-
te: 2011 zog eine ältere Dame
nach dem Tod ihres Mannes von
einem großen Haus in eine klei-
nere Wohnung. Die nun über-
flüssigen Bilder, Möbel und Tep-
piche übergab sie einem lokalen
Auktionshaus, das sich norma-
lerweise eher mit der Vermark-

tung von Nachlässen beschäftigt.
Der Sohn des Hauses fuhr mit
dem Kleinlaster vor und
schleppte die Ware aus dem
Haus. Nicht dass die Einlieferin
unzufrieden gewesen wäre. Vor
allem ein Teppich brachte einen
tollen Preis. Das unscheinbare,
mit 900 Euro geschätzte Stück
kletterte auf 19 000 Euro!!!

Die Freude der Einlieferin
schlug allerdings ins Gegenteil
um, als sie zufällig im Bayeri-
schen Rundfunk hörte, was der
Teppich ein halbes Jahr später
bei seinem nächsten Auftritt in
einer Auktion – diesmal einer
Spezialauktion von Christies –
gebracht hatte. Das Stück stellte
mit 7,5 Millionen Euro den Re-

kord als teuerster Teppich der
Welt auf. 

Die empörte Kundin ging vor
Gericht und forderte Entschädi-
gung. Sie hätte sich mal lieber
selbst an die Nase gefasst. Denn
sie hatte den Kardinalfehler des
Einlieferers gemacht: Sie war oh-
ne ihre Ware zu kennen zum fal-
schen Auktionshaus gegangen.
Das sah das Gericht übrigens ge-
nauso. Ihre Schadensersatzkla-
ge wurde abgewiesen, da man

„an einen regionalen Universal-
versteigerer keine überhöhten
Anforderungen stellen“ dürfe.

Mit anderen Worten, eine Auk-
tion entbindet Sie als Kunde
nicht von der Verpflichtung,
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Fortsetzung auf Seite 8 @@

In einer High-End-Auktion kann es schon mal vorkommen, dass Münzen sechs- oder siebenstellige 
Summen kosten (Screenshot: Website CoinArchives).

Achten Sie darauf, worauf Ihr
Auktionator spezialisiert ist

Wir freuen uns doch schon,
wenn wir Münzen haben, deren
Wert im drei- oder unteren vier-
stelligen Bereich liegt. Und gera-
de in diesem Bereich ist es von
besonderer Bedeutung, dass
man sich an die Auktionshäuser
wendet, die sich als Spezialist in
einem ganz bestimmten Bereich
etabliert haben.

Gehen wir, um Ihnen ein Bei-
spiel zu nennen, in die Schweiz.
Jürg Richter, Eigentümer von
SINCONA, ist nicht nur ein inter-
national hervorragend vernetzter
Münzhändler, sondern hat in
seiner Freizeit zusammen mit
seinem Mitarbeiter Ruedi Kunz-
mann das Standardwerk zu
Schweizer Münzen geschrieben,
dazu den Katalog Schweizer
Banknoten, Schweizer Schützen-
taler, Schweizer Proben, und
und und ... Natürlich warten die
Sammler von Schweizer Münzen,
Medaillen und Banknoten jedes
Halbjahr sehnsüchtig auf den
nächsten Katalog des Hauses.

Oder das Auktionshaus Rauch
in Wien. Dort findet man regel-

selbst recherchiert zu haben,
wie selten die Stücke sind, die
in Ihrer Sammlung liegen.

High-End-Auktionen 
für High-End-Münzen

Gehen wir einmal vom Ideal-
fall aus: Ihr Großvater hat vor 50
Jahren eine Sammlung deut-
scher Taler in bester Qualität zu-
sammengetragen und hat bei
den damals bekanntesten Aukti-
onshäusern gekauft. Rechnun-
gen sind noch da, in einem Ord-
ner abgeheftet. Dies ist eine Ein-
lieferung, wie sie sich jeder Auk-
tionator erträumt. Sie haben al-
so die freie Auswahl unter den
Saalauktionen im oberen Aukti-
onssegment.

So eine Saalauktion de luxe
zeichnet sich aus durch einen
gedruckten Katalog mit farbiger
Bebilderung und umfassenden
Kommentaren. Sie wird in einem
Hotel der Spitzenklasse abge-
halten, häufig auch im zeitlichen
Zusammenhang mit einem nu-
mismatischen Event.

Die Künker-Auktion, die im Ja-
nuar während der Berliner World
Money Fair durchgeführt wird,
wäre ein gutes Beispiel für so ei-
ne Saalauktion de luxe. Im anti-
ken Bereich sind es die Veran-
staltungen, die mit der New York
International zusammenhängen,
der New York Sale, die Triton-
Auktion, die Heritage-Auktion
und viele andere. Wenn es um
asiatische Prägungen von
höchstem Seltenheitsgrad und
feinster Erhaltung geht, dann
wäre die Auktion von Stack’s Bo-
wers Galleries im Rahmen der
Hong Kong International Coin
Show eine gute Adresse.

Diese High-End-Auktionen
sind es, bei denen die Preise er-
zielt werden, die dann als Re-
kord durch die Medien geistern.
Da klettert ein nicht allzu selte-
nes Stück in ungewöhnlicher Er-
haltung schon mal in Bereiche,
bei denen einem der Kopf
schwirrt.

Wenn Sie wirklich eine Traum-
sammlung haben, dann versu-
chen Sie unbedingt, bei einer
dieser Auktionen dabei zu sein.
Aber mal ehrlich, wer von uns
hat schon einen Großvater, der
eine Talersammlung hinterlas-
sen hat, die immer noch auf ih-
ren Verkauf wartet?

mäßig herausragende Münzen
der Habsburger. Die Leipziger
Münzhandlung ist, wen wun-
dert’s, auf Münzen aus dem
sächsischen Bereich speziali-
siert.

Die Teutoburger Münzauktion
ist einen anderen Weg gegangen.
Sie hat sich seit vielen Jahren
auf asiatische Münzen speziali-
siert, weiß also genau, wie sel-
ten dieses merkwürdige Stück
ist, dessen Aufschrift man noch
nicht einmal lesen kann. Ein gu-
ter Grund, mit Asiatica nach
Borgholzhausen zu fahren, auch
wenn das nicht der nächste Weg
sein sollte.

Das waren nur einige Beispie-
le. Ich kenne keinen einzigen
Münzhändler, der nicht eine
ganz bestimmte Spezialität hat,
bei der er der absolut beste
Händler/Auktionator ist. Wenn
Sie also Münzen eines bestimm-
ten Gebiets gut verkaufen wol-
len, dann hören Sie sich erst
einmal um, wer in diesem be-
sonderen Bereich viel weiß, viel-
leicht sogar publiziert hat. Er
wird das Beste für Ihre Münzen
herausholen.

Gemischtes Doppel: 
Briefmarken und Münzen

Wer nicht nur Münzen, son-
dern auch Briefmarken gesam-
melt hat, der sollte sich überle-
gen, ob er nicht zu einem Aukti-
onshaus gehen will, das in einer
Hand die Vermarktung beider
Sammlungstypen übernimmt.
Das Auktionshaus Dr. Reinhard
Fischer in Bonn oder Christoph
Gärtner in Bietigheim-Bissingen
wären dafür heiße Tipps. 

Und wenn meine Münzen 
nicht so toll sind?

Allerdings können sich diese
Auktionshäuser ihre Ware aus-
suchen und tun das auch. Sie
werden nicht irgendetwas neh-
men, das sich für sie nicht rech-
net. Wenn die Spezialisten Ihre
Münzen nicht haben wollen,
dann sollten Sie über andere
Wege nachdenken, zum Beispiel
über eine E-Auction. Dieses
 Verfahren wird mittlerweile von
vielen etablierten Auktionshäu-
sern, aber auch von sehr aktiven
neuen Münzhandlungen ange-
boten.
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Es müssen nicht viele Menschen
in einem Auktionssaal sitzen, 
damit die Münzen den richtigen
Preis bringen (Foto: UK).

Der Vorteil der E-Auction ist,
dass sie ohne gedruckten Aukti-
onskatalog und ohne teure Saal -
auktion auskommt, weswegen
Auktionatoren hier mit anderen
Gewinnmarschen zurechtkom-
men. Das heißt, dass sie Mün-
zen mit niedrigerem Wert auf-
nehmen können. Und in den
letzten Jahren haben die Käufer,
die über E-Auctions ihre Münzen
erwerben, international zuge-
nommen. Mit anderen Worten:
Die Ergebnisse, die bei E-Aucti-
ons erzielt werden, können sehr
beachtlich sein. Es handelt sich
also durchaus um eine vernünf-
tige Option, die übrigens noch
einen weiteren Vorteil hat.

Während die traditionellen
Saalauktionen meist nur alle
halben Jahre stattfinden und
lange im Voraus geplant werden,
führen viele Unternehmen jeden
Monat eine E-Auction durch. Ja,
einzelne sind sogar zu einem
zweiwöchigen Rhythmus über-
gegangen. Sie kommen so also
schneller an Ihr Geld und haben
zusätzlich den Vorteil einer Auk-
tion.

Einzellos oder Lot

Lassen Sie mich an dieser
Stelle noch kurz etwas zu einer
weit verbreiteten Praxis sagen:
Häufig schlagen Auktionatoren
vor, wenn der Durchschnitts-
preis einer Sammlung zu niedrig
ist, um die Stücke einzeln aufzu-
nehmen, diese als „Lot“ anzu-
bieten. Das bedeutet, dass alle
Münzen zusammen beschrieben,
gelegentlich einzelne daraus fo-
tografiert und alle zusammen
geschätzt und ausgerufen wer-
den.

Das hat Vor- und Nachteile. Ei-
ne einzelne interessante Münze
kann dafür sorgen, dass die an-
deren Stücke mit verkauft wer-
den. Umgekehrt interessieren
sich nur selten Privatsammler
(also Endkunden) für ein Lot.
Meist sind es die Händler, die
genau durchkalkulieren, wie viel
sie zahlen können, um die Stü-
cke mit Gewinn weiterzuverkau-
fen.

Im Grunde ist ein Lot die Auk-
tionsvariante eines Gangs von
Händler zu Händler, um festzu-
stellen, wie viel er Ihnen im Di-
rektverkauf für Ihre Sammlung
bieten würde. In der Auktion se-
hen viele Händler Ihr Lot und

bieten sich gegenseitig hoch. Al-
lerdings bekommen Sie, anders
als im Direktverkauf, nicht den
gesamten Preis, sondern zahlen
die volle Gebühr, denn nicht nur
wird Ihnen Ihr Teil abgenommen,
auch der Händler muss so kal-
kulieren, dass sein Aufgeld ent-
halten ist. Es geht also um rund
30 % der Summe. Ob Sie dafür
nicht doch lieber von Händler zu
Händler laufen wollen, müssen
Sie selbst entscheiden.

Werbung

Eines sollten Sie sich unbe-
dingt vorher ansehen, wenn Sie
irgendwo Münzen einliefern:
Nämlich wo die Stücke angebo-
ten und wie sie beworben wer-
den. Sorgt das Auktionshaus da-
für, dass man in der Sammler-
welt über die Auktionen spricht?
Macht man ordentliche Aukti-
onsvorberichte? Welche Anzei-
gen werden geschaltet und ist
die Auktion auf den wichtigsten
Webplattformen wie Sixbid oder
NumisSearch anwesend? 

Soweit so gut, aber wie wer-
den Ihre Münzen speziell bewor-
ben? Es kann gelegentlich sinn-
voller sein, in einem kleinen
Auktionshaus eine bedeutende
Münze einzuliefern, die dann in
allen Auktionsvorschauen ge-
zeigt wird, als dieselbe Münze in
einer High-End-Auktion einzulie-
fern, wo sie unter den anderen
Stücken untergeht. Sprechen Sie
auf jeden Fall vorher mit dem
Auktionshaus und fragen Sie
konkret, wie Ihre Sammlung be-
worben wird.

Und was haben wir 
daraus gelernt?

Die nächsten Fragen, die Sie
sich stellen müssen, ehe Sie

sich für einen bestimmten Auk-
tionator (oder besser eine Grup-
pe von mehreren Auktionatoren)
entscheiden, sind also folgende:

4.) Passen meine Münzen in
 eine High-End-Auktion, in
 eine durchschnittliche
 Saalauktion oder sind sie
besser in einer E-Auction 
aufgehoben?

5.) Wer ist auf die Münzen 
meines Gebiets spezia -
lisiert?

6.) Wer sorgt durch seine
 Werbung dafür, dass 
möglichst viele Menschen
meine  Münzen sehen 
werden?

Und dann geht es in die Ver-
handlungsrunde.

Wo verhandeln?

Grundsätzlich werden die
meisten Kunden ihre Münzen
zum Auktionator ihrer Wahl tra-
gen. Das ist unverbindlich, und
man kann nach einer ersten Ein-
schätzung auch wieder nach
hause gehen.

Aber natürlich gibt es dazu Al-
ternativen. Immer mehr Aukti-
onshäuser veranstalten inzwi-
schen die sehr erfolgreichen
Schätztage. Dabei reist ein Ex-
pertenteam durch die großen
Städte und bietet an, in einem
zentral gelegenen Hotel einen
Blick auf Ihre Sammlung zu wer-
fen. Das ist eine tolle Möglich-
keit. Allerdings sollten Sie sich,
bevor Sie die Sammlung endgül-
tig einliefern, die Sache gründ-
lich überlegen. Lassen Sie sich
nie zu einer sofortigen Entschei-
dung drängen, sondern überle-
gen Sie, ob das Auktionshaus
tatsächlich das Beste für Ihre
Sammlung ist.

Wenn ein Auktionator weiß,
dass bei Ihnen eine große
Sammlung liegt, dann ist er übri-
gens auch bereit, sie zu besu-
chen und vor Ort eine Schätzung
abzugeben. Aber auch hier gilt:
Kein Münzhändler ist ihnen bö-
se, wenn Sie sich danach Zeit
zum Überlegen nehmen.

Der Vertrag

Übergeben Sie niemals Ihre
Münzen, ohne im Austausch da-
für einen unterschriebenen Ver-
trag und eine Einlieferungsbe-
stätigung in der Hand zu halten.
Und am besten lassen Sie sich
den Vertrag schon vorher aus-
händigen, um allfällige Fragen
VOR der Übergabe zu klären. So
ein Vertragsentwurf ist übrigens,
auch wenn er schön gedruckt ist,
nicht in Stein gemeißelt. Wenn
man sich wegen der Qualität sei-
ner Münzen in einer guten Ver-
handlungsposition befindet,
kann man durchaus darüber
sprechen.

Achten Sie zum Beispiel da-
rauf, dass Sie kein Geld zahlen
müssen, damit eine Münze
überhaupt in eine Auktion auf-
genommen wird. Eine Losgebühr,
wie sie manche Auktionshäuser
im Möbel- und Kunstbereich be-
rechnen, ist im Münzhandel
eher unüblich.

Dann sehen Sie sich die Ge-
bühren an, die Sie zahlen sollen.
Wenn Ihre Münzen wertmäßig
ungefähr dem entsprechen, was
das Auktionshaus durchschnitt-
lich verkauft, dann werden Sie
nicht viel Verhandlungsspiel-
raum haben. Wenn es sich aber
um die eingangs zitierte Taler-
sammlung handelt, dann ist je-
der Auktionator bereit, Ihnen ein
attraktives Angebot zu machen.
Es lohnt sich daher immer, mit
mindestens zwei Auktionatoren
zu sprechen, um das Angebot zu
vergleichen.

Wichtig ist, dass Sie vorher
abklären, was geschieht, wenn
Sie sich hinsichtlich der Schät-
zungen nicht einig werden. In
den meisten Verträgen gibt es
detaillierte Klauseln, was Sie



9

Impressum
Eine Sonderveröffentlichung 
der PHILAPRESS Zeitschriften 
und Medien GmbH & Co. KG

Redaktion: Dr. Ursula 
Kampmann (Chefredaktion), 
Rainer Flecks-Franke, Björn
Schöpe

Anzeigen: Rainer Flecks-
Franke (verantwortlich), 
Monika Schmid

Produktion: Blueprint Werbe-
agentur e.K., Göttingen

Druck: Dierichs Druck + 
Medien GmbH, Frankfurter 
Str. 168, 34121 Kassel

Beilagenhinweis: Dieser
 Ausgabe liegt ein Prospekt
der Fa. Waigand, 97230 
Estenfeld bei.

© 2020, PHILAPRESS Zeit-
schriften und Medien GmbH
& Co. KG, Dransfelder Straße
1, 37079 Göttingen

Mitglied im Berufs-
verband des 
Deutschen 
Münzenfach -
handels e.V.

Die New York International Numismatic Convention ist ein 
wichtiger Anlass für High-End-Auktionen. Die Plakate helfen bei 
der Suche nach den Sälen, in denen die Auktionsware besichtigt 

werden kann (Foto: UK).

zahlen müssen, wenn Sie ein
Stück zurückziehen oder mit ei-
nem Limit belegen. Wir kommen
später darauf zurück, aber be-
halten Sie diesen Punkt im Auge,
denn an dieser Stelle kommt es
zu den meisten Auseinanderset-
zungen zwischen Einlieferer und
Auktionator.

Wichtig ist es, aus diesem Ka-
pitel folgendes mitzunehmen:

7.) Lassen Sie sich NIE unter
Druck setzen!

8.) Schauen Sie sich vor der
 Versteigerung gründlich den
Vertrag durch.

9.) Handeln beim Vertrag ist
 erlaubt, wenn auch nicht
 immer von Erfolg gekrönt.

Die Übergabe

Es gab einmal eine Zeit, als
Verträge und Übergabeprotokol-
le nicht notwendig waren. Ich er-
innere mich an Sammler, die mir
Münzen im Wert von einer hal-
ben Million Schweizer Franken
in die Hand drückten und nicht
warten wollten, bis ich eine
Empfangsbestätigung ausge-

schrieben hatte. Das ist ja gut
und schön und ein Zeichen des
großen Vertrauens, aber allein
aus versicherungstechnischen
Gründen sollte man auf ein
Übergabeprotokoll nie verzich-
ten. Nehmen Sie an, ich hätte –
ohne eine Bestätigung ausge-
stellt zu haben – einen Unfall
gehabt, und ein Dritter hätte die
Münzen gestohlen. Ich wäre um-
gekommen. Der Sammler hätte
nie nachweisen können, dass er
mir seine Sammlung gegeben
hat. Er wäre auf dem Schaden
sitzengeblieben.

Deshalb empfiehlt es sich, ein
Übergabeprotokoll zu machen,
das der Auktionator unter-
schreibt. Wenn es sich um große
Mengen von Münzen handelt, ist
ein Foto nützlich. Der Bildbeweis
ist genauso gut wie jede Be-
schreibung, nur verzichten Sie
nicht auf die Unterschrift dessen,
der Ihre Münzen übernommen
hat.

Also denken Sie daran:

10.) Sie geben die Münzen nur
aus der Hand, wenn Sie ei-
nen unterschriebenen Ver-
trag in Händen halten so-
wie ein Übergabeprotokoll.

Fragen Sie bei dieser Gelegen-
heit nach, wann Sie die Einliefe-
rungsliste mit den Schätzpreisen
verbindlich erhalten. Und wenn
sie zum vereinbarten Zeitpunkt
nicht da ist, melden Sie sich im-
mer wieder, bis sie die Liste in
Ihren Händen halten. Viele Auk-
tionshäuser arbeiten unter gro-
ßem Druck und geben diesen
Druck an Sie weiter, indem Sie
die Einlieferungsliste in allerletz-
ter Sekunde schicken. Häufig ist
zu dem Zeitpunkt schon der
Auktionskatalog gedruckt. Und
dann ist es fast zu spät, um
noch über einzelne Schätzungen
zu verhandeln!

Also nicht vergessen

11.) Lassen Sie sich bei der
Übergabe bestätigen, 
wann Sie die endgültige
Einlieferungsliste mit den
Schätzungen erhalten.

12.) Überprüfen Sie die Einliefe-
rungsliste sofort, wenn Sie
sie erhalten haben.

Die Schätzungen
Diese Einlieferungsliste ist

nämlich für die meisten Samm-
ler ein Schock. Sie wissen ja,

was Sie für die Münzen bezahlt
haben. Doch es hat sich in den
vergangenen Jahrzehnten einge-
bürgert, Münzen nicht ihrem
Wert gemäß zu schätzen, son-
dern – je nach Auktionshaus –
bei einem Drittel bis zur Hälfte
des realen Wertes. 

Das macht Sinn, den man
aber nicht auf den ersten Blick
versteht – vor allem dann nicht,
wenn man sich an den Ankaufs-
preis erinnert. Das Auktionshaus
verhindert mit diesen niedrigen
Schätzungen, dass die Münzen
zurückgehen. Der Preis ist so
kalkuliert, dass der Auktionator
die Stücke im Notfall selbst an-
kaufen kann. 

Doch auch der Sammler hat
einen Vorteil. Der liegt in der
Psychologie der Auktion. Bieter
wären zu glücklich, ein tolles
Stück billig abzuschleppen. Und
im Eifer des Gefechts lassen sie
sich zu überhöhten Geboten
hinreißen. Das heißt mehr Geld
für Sie als Einlieferer, das heißt
aber auch ein erhöhtes Risiko,
die Münzen unter Wert zu ver-
kaufen, wenn sich dieses Bieter-
gefecht eben nicht einstellt.

Wenn man nun zu geschockt
ist von einer Schätzung, dann
bietet es sich an, ein Limit zu
setzen. Das geht, allerdings nur
wenn es vorher vertraglich ver-
einbart wurde und zu den Ge-
bühren, die der Vertrag dafür
vorsieht.

Wenn man sich gar nicht mit
dem Auktionator einigen kann,
bleibt in der Regel nichts ande-
res übrig, als ein Stück zurück-
zuziehen. Auch das ist im Ver-
trag geregelt und meist recht
teuer.

Ja, und jetzt beginnt das Zit-
tern vor der Auktion. Ob man
selbst beim Verkauf anwesend
sein soll, wenn die Münzen ver-
kauft werden? Nun, dafür
braucht es gute Nerven. Denn
oft ist ja viel Geld im Spiel. Auf
der anderen Seite gibt es keinen
schöneren Moment, als zu se-
hen, wenn zwei Sammler sich
gegenseitig überbieten, damit
sie die Münze bekommen, die
auch Sie schon viele Jahre in Eh-
ren gehalten haben.

Wenn das passiert, dann freu-
en Sie sich darüber, dass Sie al-
les richtig gemacht haben!

http://www.philapress.de


Österreich. Franz Joseph, 1848 – 1916. Goldmedaille
zu 35 Dukaten 1854 von K. Lange. Prüfspur im Rand,

AV winz. Kratzer, Erstabschlag! RR f. stplfr. Auktion 
109 (2019), 1623. Startpreis: 10 000 Euro. Ergebnis:

40 000 Euro.

Auktionshaus H.D. Rauch Gmbh – 
die Adresse für Numismatik in Wien
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Österreich. Karl V., 1506 – 1556. Original
 ziselierte Gussmedaille 1537 von Hans Rein-

hard d. Älteren (1510 – 1581). RR vzgl. Auktion
110 (2020), 498. Startpreis. 3000 Euro. Ergeb-

nis: 21 000 Euro.
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Byzanz. Alexandros, 912 – 913.
Solidus, Constantinopel. Mini-

maler Doppelschlag im Rv. 
Äußerst seltenes und attraktives

Exemplar. RRR s.sch.-vzgl. 
Auktion 108 (2019), 502. 
Startpreis: 15 000 Euro. 
Ergebnis: 32 000 Euro.

matik auch noch den Bereich
Goldhandel und das Gebiet, auf
dem er einst anfing, die Brief-
marken. Den hohen Anspruch,
den man bei Rauch an die eige-
ne Arbeit stellt, belegen die Mit-
gliedschaften in verschiedenen
Berufsverbänden. H.D. Rauch ist
Mitglied des Verbandes der
deutschen Münzhändler (VddM),
des Verbandes der Schweizer
Berufsnumismatiker (VSBN) und
des Bundesverbandes des Deut-
schen Briefmarkenhandels
(APHV). Das Haus garantiert un-
eingeschränkt für die Echtheit
aller angebotenen Artikel.

Im Zentrum des Unterneh-
mens stehen natürlich die Kun-
den, die man bei Rauch umfäng-
lich berät oder mit denen man
sich auch einfach nur über die
gemeinsame Leidenschaft aus-
tauscht, sei es im Wiener Laden-
geschäft oder auf einer der zahl-
reichen Börsen, an denen Rauch
teilnimmt. In diesem unmittel-
baren Kontakt spürt das Aukti-
onshaus H.D. Rauch, was die
Kundinnen und Kunden wün-
schen, und greift neue Entwick-
lungen auf. Immer am Puls der
Zeit.

Auktionen vollständig über das
Internet zugänglich. Noch heute
lassen sich alle Gebote auch on-
line live abgeben und die Auk-
tionen ziehen so Interessierte
auf der ganzen Welt an. Mittler-
weile werden die zwei bis drei
öffentlichen Auktionen im Jahr
ergänzt durch meist vier elektro-
nische Versteigerungen, die sich
ebenfalls großer Beliebtheit er-
freuen. Darüber hinaus gibt es
auch einmal jährlich eine reine
Ordensauktion.

Das Auktionshaus H.D. Rauch
setzt klare Akzente und hat sich
spezialisiert auf Münzen des Rö-
misch Deutschen Reiches und
Münzen der Antike. Für die Kom-
petenz stehen die numismati-
schen Experten Ondrej Skopal
und Antonio Manuel Henares
Sevilla. Hans Dieter Rauch
selbst pflegt neben der Numis-

Rauch auch über die Landes-
grenzen hinaus so einen guten
Ruf genießt, hat vor allem zwei
Gründe. Die Expertise seiner An-
gestellten und seine Offenheit
gegenüber Veränderungen. Im-
merhin machte Rauch als einer
der ersten schon 2007 seine

Jeder Münzsammler, der nach
Wien reist, kennt die Adresse
Am Graben 15. Dort residiert
das Auktionshaus H.D. Rauch,
gegründet vor 51 Jahren von
Hans Dieter Rauch. Rauch war
seinerzeit ein ausgewiesener
Briefmarkenexperte und betrieb
mit seinem Vater das Briefmar-
kenauktionshaus Austrophil,
das er noch heute leitet. Der
Griff nach den Münzen war im
Jahr 1969 ein gewagter Schritt,
Rauch stellte sich mit seinem
ersten privaten Auktionshaus für
Münzen in Österreich in direkte
Konkurrenz zum etablierten Do-
rotheum, das damals noch
staatlich geführt wurde. Doch
das Wagnis gelang aufs Treff-
lichste und heute ist das Aukti-
onshaus international tätig und
auf seinem Gebiet die führende
Adresse in Österreich. Dass



http://www.hdrauch.com


Teutoburger Münzauktion
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Seit inzwischen gut 30 Jahren
residiert in Borgholzhausen ei-
nes der wichtigsten numismati-
schen Handels- und Auktions-
häuser Deutschlands. 1987
gründete Volker Wolframm das
zunächst seinen eigenen Namen
führende Unternehmen. Grund-
stock für den Wolframm Münz-
handel war die eigene Samm-
lung. Das Geschäft wuchs rasch,
und der gebürtige Bielefelder
veranstaltete 1995 erstmals  ei-
ne Auktion. Damals entschied er
sich für Münster als Ort der Ver-
steigerung. 

Das Unternehmen entwickelte
sich kontinuierlich vorwärts. Da-
her traf Wolframm die Entschei-
dung, neue Firmenräume zu su-
chen. Die Wahl fiel auf Borgholz-
hausen im Kreis Gütersloh, di-
rekt an der Grenze zu Nieder-
sachsen gelegen. Der neue Fir-
mensitz im Teutoburger Wald
gab dem Unternehmen den neu-
en Namen. Aus dem Wolframm
Münzhandel wurde die Teuto-
burger Münz auktion & Handel
GmbH. In das Unternehmenssig-
net nahm Wolframm die Burg
Ravensberg auf, eine um 1080
durch Hermann II. von Calvelage
errichtete Befestigung, die zum
Stammsitz der  Grafen von Ra-
vensberg(-Calvelage) avancierte.
Erhalten blieben der Bergfried
und Teile der Befestigungsmauer.
Sie gehören heute einer Stiftung,
welche die Burg vom Land Nord-
rhein-Westfalen übernommen
hat.

Drei Jahre blieb die Teutobur-
ger Münzauktion und Handel
GmbH im ersten Borgholzhauser
Firmensitz, ehe sie 2002 das bis
heute genutzte, großzügige Ge-
bäude mit eigenem Auktions-
saal beziehen konnte. Parallel
entwickelten Wolframm und sei-
ne Mitarbeiter den modernen In-
ternet-Auftritt des Unterneh-
mens.

Erste China-Auktion 2011

Schritt für Schritt gelang der
weitere Aufstieg. Heute veran-
staltet die Teutoburger Münz -
auktion Ende Februar, Ende Mai,
Anfang September und Anfang
Dezember vierteljährliche Ver-
steigerungen. Neben General-
auktionen finden Spezialauktio-
nen statt, beispielsweise zu Chi-
na. In dem Marktsegment tritt
die Teutoburger Münzauktion
als Pionier in Erscheinung, denn
sie war 2011 das erste europäi-
sche Haus, das den nicht ganz
einfachen fernöstlichen Markt
bediente. Der Mut und das En-
gagement fanden großen Zu-
spruch der Einlieferer und Bieter.
Heute stehen die China-Auktio-
nen regelmäßig im Veranstal-
tungskalender  des Unterneh-
mens. 

Mittlerweile betreuen die Teu-
toburger weltweit über 38 000
Kunden. Auch die gedruckten
Kataloge sind sehr gefragt. Eini-
ge der vergangenen Spezial-
sammlungen dienen Sammlern
als Nachschlagewerke, so zum

des Teutoburger Münzhandels
nahezu konkurrenzlos. 

Für beide Unternehmen glei-
chermaßen gilt der hohe Quali-
tätsanspruch des Hauses. Allen
Käufern bieten die Borgholzhau-
sener eine unbegrenzte Echt-
heitsgarantie. Beratung und
Schätzung erfolgen unabhängig,
seriös und kompetent, die An-
kaufspreise sind marktgerecht.
Einlieferer der Auktionen dürfen
stets mit Spitzenergebnissen
rechnen.

Die Unternehmen sind Mit-
glied im Berufsverband des
Deutschen Münzenfachhandels
und in der American Numismatic
Association (ANA). Für Fragen
stehen die Mitarbeiter Ihnen
gern jederzeit zur Verfügung.

Beispiel die China- & Südost-
asien-Kataloge (besonders
Sammlung Frank S. Robinson),
die Sammlung Numisnautik, die
Sonderkataloge Welfische Mün-
zen, Notgeld usw. Zahlreiche
Kunden gehören seit der Firmen-
gründung zu den Bietern. Heute
 beschäf- tigt die Teutoburger
Münz auktion zehn Mitarbeiter.
Die jährlichen Umsätze errei-
chen einen zweistelligen Millio-
nenbetrag, mit dem das Haus zu
den bedeutendsten Auktionato-
ren weltweit gehört.

Zwei Unternehmen 2014

Traten Auktion und Handel an-
fangs gemeinsam am Markt auf,
entstanden 2014 zwei rechtlich
getrennte Unternehmen. Der
Teutoburger Münzhandel, den
Volker Wolframms Sohn Jens
führt und der vier Mitarbeiter be-
schäftigt, kauft und verkauft
Münzen aus allen Epochen der
Geschichte, gibt aber auch gern
für Medaillen, Banknoten, Or-
den, Militaria, Briefmarken, Uh-
ren, Kleinantiquitäten und
Schmuck Angebote ab. Zu den
wichtigen Geschäftsbereichen
zählt der Handel mit Edelmetal-
len. Dabei gelingt es dem Teuto-
burger Münzhandel, enorme
Umsatzhöhen zu erreichen, was
den Verkäufern von Gold, Silber
und anderen Metallen zugute
kommt. Im Gebiet Ostwestfalen-
Lippe sind die Ankaufspreise

Zur Erinnerung an das Schiffsunglück auf der Elbe bei Neu mühlen
am 2. Juli 1622 schuf Jakob Mauche 1622/23 den 1 ½-fachen Reichs -

taler mit der dreifach dargestellten nackten  Venus auf der Elbe. 
Im Hintergrund sehen wir ein Segelboot, das einem sinkenden Schiff

zu Hilfe eilt, sowie einen brennenden Turm. Rückseitig zeigt die 
42,96 Gramm schwere Münze Jesus, der ein Brautpaar traut, darun-

ter eine Arabeske zwischen zwei Rosetten. Jakob Mauche war 
zwischen 1622 und 1624 tätig. 

Stephan Báthory, 1575 – 1586. Reichstaler 1585 NB, Nagybánya.
 STEPHAN • D : G • REX • POLON • MAG • DVX • - L • Gekröntes

Hüftbild n.r. mit geschultertem Zepter, die Linke am Schwertgriff/RVS
• PRVS • MAS • SAM • LIVO • PRIN • TRAN • Gekröntes, vierfeldiges
Wappen Polen und Litauen mit dem Wappen der Báthori als Mittel-

schild, zu den Seiten die geteilte  Jahreszahl 15 – 85 und Münzstätten-
signatur N – B. Davenport 8457. Kopicki 10504 (R4). 

Neu-Guinea Compagnie. 
10  Neu-Guinea Mark 1895 A,

Berlin. Jaeger 708 
(Abbildungsgröße 2:1). 
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Dr. Reinhard Fischer
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Gegründet 1984 als Versand-
handel, ist das Auktionshaus bis
heute im Alleinbesitz des Fir-
mengründers. 1991 führte Dr. Fi-
scher seine erste Auktion durch,
im Juli 2020 fand die 175. Jubi-
läumsauktion statt.

Traditionell kommt das Aukti-
onshaus Dr. Reinhard Fischer
aus der Philatelie, hat sich mitt-
lerweile aber auch unter Münz-
sammlern einen Namen ge-
macht und viele bemerkenswer-
te Münzsammlungen versteigert.
Es sei erinnert an: die Samm-
lung Dr. Otto Wichtl, die im No-
vember 2012 und Mai 2013 für
insgesamt knapp 250 000 Euro
versteigert wurde, weiterhin die
Sammlung „Frankfurt“ histori-
scher Goldmünzen (2016, Ge-
samtzuschlag: 190 000 Euro)
und die Talersammlung „Blick
über Deutschland“ (2017 und
2018, Gesamtzuschlag: 240 000
Euro). Eine weitere bemerkens-
werte Sammlung wurde in der

diesjährigen Frühjahrsauktion
im Mai (174. Auktion) verstei-
gert: Mit einem Zuschlag von
359 397 Euro für die 314 Lose
wurde der Ausruf in Höhe von
259 960 Euro weit übertroffen.

Und für die November-Auktion
wurde bei Dr. Fischer bereits ei-
ne Sammlung eingeliefert, deren
Gesamtausruf bei mehr als
1 000 000 Euro liegt. Es handelt
sich um über 500 Goldmünzen
und über 1500 Silbermünzen,
vornehmlich aus Deutschland
ab dem 16. Jahrhundert.

Bei einem so starken Ge-
schäftsbereich erscheint es nur
folgerichtig, dass die Numisma-
tik des Hauses ab November im
neuen Gewand erscheinen wird!
Unter dem Namen „Renumis“
soll die Numismatik eigenstän-
diger auftreten und losgelöst
von der Philatelie mehr in den
Vordergrund rücken. Durch ei-
nen optisch rundum überarbei-
teten Katalog soll auf die Bedürf-

ein Eichenlaub mit Schwertern
zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes 1939 mit dazugehöri-
gem Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes sowie ein Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes 1939, jedoch ohne
Halsbandabschnitt, zusammen
für 41 800 Euro versteigert wer-
den (Lose 1701 und 1702 der
174. Auktion, Taxe 25 000 Euro
und 10 000 Euro). 

nisse der Kundschaft besser ein-
gegangen und die anvertrauten
numismatischen Kostbarkeiten
besser präsentiert werden. 

Militaria, Orden und Ehrenzei-
chen sowie Schmuck sind eben-
falls schon seit Jahren ein fester
Bestandteil der Auktionen. Im
Laufe der Zeit konnten in diesen
Bereichen zahlreiche herausra-
gende Ergebnisse erzielt werden.
Zuletzt konnten sehr erfolgreich

Dr. Reinhard
Fischer.

Los 365 der 174. Auktion. Taxe 5000 Euro. Zuschlag 35 000 Euro.
Schwarzburg-Sondershausen. Ein sehr seltener Doppeltaler (51,09 g),

1677, Christian Wilhelm I. und Anton Günther II., 
in vorzüglicher Erhaltung. 

Los 318 der 174. Auktion. Taxe 10 000 Euro. Zuschlag 13 000 Euro.
Sachsen Albertinische Linie. Ein seltener Dukat (3,44 g), 1590, 

Christian I., Dresden, in vorzüglicher Erhaltung.

Los 6 der 174. Auktion. Taxe 8000 Euro. Zuschlag 23 000 Euro.
 Sizilien, Syrakus. Tetradrachme (17,50 g), ca. 480 v. Chr. Av: Quadriga
nach links, darüber schwebende Nike. Rev: Kopf der Arethusa nach

rechts, darum vier Delfine. Boehringer 75. Erhaltung vorzüglich. 

Los 336 der 174. Auktion. Taxe 4000 Euro. Zuschlag 12 000 Euro.
Sachsen Albertinische Linie. Ein sehr seltener, dicker Doppeltaler

(57,96 g), 1732, Friedrich August I. (des Starken), 
in vorzüglicher Erhaltung.



http://www.reinhardfischerauktionen.de


Schauen Sie hier rein: www.delcampe.net/auktionshaus

Delcampe: 20 Jahre gelebte 
Verantwortung gegenüber 
den Kunden und der Zukunft
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Der Online-Marktplatz für
Sammler Delcampe feiert 2020
sein 20-jähriges Bestehen. Seit
vielen Jahren ist das belgische
Unternehmen auch international
ganz vorne dabei beim Verkauf
von Briefmarken, Münzen, An-
sichtskarten sowie (fast) allen
anderen Sammelgebieten.

Sébastien Delcampe rief die
Webseite im Jahr 2000 ins Le-
ben. Seit seiner Kindheit selbst
begeisterter Sammler und voller
Begeisterung für Informatik,
schuf er einen neuen Online-
Marktplatz. Sein Ziel: Funktio-
nen anzubieten, die von einem
Sammler für Sammler erdacht
waren. Die Nähe zu den Kunden
zeigt sich auch an der Sprach-
vielfalt im Service: Ansprech-
partner in sechs Sprachen – da-
runter auch mehrere deutsch-
sprachige Mitarbeiter – helfen

den Kunden gerne weiter. Ein
ausgeklügeltes Bewertungssys-
tem sorgt für zusätzliche Sicher-
heit. Dieses umfangreiche Ange-
bot erhalten die Mitglieder gratis,
also ohne Käufer- oder Anmel-
degebühren. Das überzeugt.
Mittlerweile suchen sich 1,2 Mil-
lionen Mitglieder aus rund 80
Millionen Objekten, was zu ih-
nen passt.

So eine große Sammlerge-
meinschaft hat natürlich viele re-
nommierte Auktionshäuser an-
gezogen, die ihre Sammlerstü-
cke auf Delcampe anbieten. Die
Auktionskataloge lassen sich
ganz bequem importieren – auf
Wunsch übernimmt das Delcam-
pe-Team diesen Schritt. Speziali-
sierte Sammler können die Arti-
kel nun ganz einfach über die
Suchfunktion finden, ihre Gebo-
te abgeben und Delcampe über-

„Es ist uns sehr wichtig, dass
Delcampe mehr ist als eine
Kauf- und Verkaufsseite. Wir
möchten für leidenschaftliche
Sammler arbeiten und ihnen ein
angenehmes und geselliges Um-
feld bieten, in dem sie ihr Hobby
ausüben können“, fasst Sébas-
tien Delcampe die Firmen-Philo-
sophie zusammen.

mittelt sie täglich an die Aukti-
onshäuser.

Bei aller Professionalität ist
Delcampe ein sehr menschlicher
Betrieb geblieben: Im Laufe der
Jahre entstand eine treue Ge-
meinschaft. Im Delcampe-Forum
haben Mitglieder die Möglich-
keit, miteinander ins Gespräch
zu kommen. Hier erhalten sie
konkrete und gemeinschaftliche
Hilfe, zum Beispiel wenn es um
die Identifizierung einer unbe-
kannten Ansichtskarte geht.

Der beliebte Delcampe-
Blog, der inzwischen auch auf
Deutsch abrufbar ist, vervoll-
ständigt das Bild der „Delcam-
pe-Gemeinschaft“. In dem Blog
erfahren Sammler Interessantes
über ihre Sammelgebiete.

Zur Feier des 20-jährigen Bestehens pflanzt Delcampe gemeinsam mit „Graine de Vie“ 10 000 Bäume. 
Weitere Informationen unter www. grainedevie.org.

Sébastien Delcampe hat sein 
Onlineportal als Sammler 

für Sammler gegründet und
blickt zufrieden auf erfolgreiche

20 Jahre Unternehmens -
geschichte zurück.

http://www.delcampe.net/auktionshaus


http://www.delcampe.net


Auktionen in Zeiten von Corona,
besser gesagt: Auktionatoren/
innen in Zeiten von Corona
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In Abwandlung des etwas ab-
gedroschenen Spruchs „Männer
denken immer nur an das Eine“,
fragte ich mich beim Anblick von
Sprühdosen mit Desinfektions-
mitteln auf einem Tisch im Ein-
gangsbereich eines Geschäftes:
Denken wir immer nur an Phil -
atelie und Numismatik? Die Ant-
wort lautet wohl „sehr oft“. Nun,
auf der einen Dose stand SA-
GROTAN, auf der anderen DES-
DERMAN. Ich schaute mir die
Rückseiten an, weil ich noch
warten musste und las die Her-
steller RECKIT-BENCKISER und
schülke+. Bei Schülke horchte
ich innerlich schon auf – da gibt
es doch Marken von Deutsch-
Ostafrika mit der Inschrift

„SCHÜLKE & MAYR’S / AFRIKANI-
SCHE SEENPOST“. Im Büro
schlug ich gleich nach und stell-
te fest: Tatsächlich handelt es
sich bei schülke+ um die Nach-
folgerfirma derjenigen, die 1892
eigene Briefmarken zwecks Bo-
tentransporte von Daressalam

zum Victoriasee, nach Tabora,
Bukoba und Mwanza herausgab.
Der Name SAGROTAN wurde von
Schülke schon vor Jahren ver-
kauft und schülke+ ist auch
schon in einen internationalen
Konzern eingegliedert worden.
Neben den Marken, die übrigens
nie zum Einsatz kamen, dachte
ich auch an die wunderschöne
15-Rupien-Goldmünzen von
1916 mit dem Elefanten und an
die teils seltenen Geldscheine
dieser ehemaligen Deutschen
Kolonie. Ja, das Gespür hatte mir
zu einem „Volltreffer“ verholfen.
Es kann aber auch schiefgehen,
das mit dem Gespür: Auf einer
meiner Reisen nach Südostasien,
lange vor Corona, fuhr ich im Ta-
xi die Meyer Road in Singapur
entlang. Wie ich das Straßen-
schild gelesen hatte, da war ich
mir sicher, dass diese hübsche
Alleestraße nach Valentin Lorenz
Meyer benannt worden war, der
zusammen mit Theodor August
Behn am 1. November 1840 in

oder kleinem Geldbeutel, zu be-
dienen, nicht zuletzt auch Inves-
toren und Kapitalanleger. Und
kein Gebiet – von Albanien bis
Zypern – ist uns zu „schnöde“.
Auch exotische und nicht alltäg-
liche Objekte lieben unsere Kun-
den in aller Welt. Vieles was in
unserem Auktionsangebot nicht
zu finden ist, könnte durchaus
in unserem Webshop vorhanden
sein. Bitte kontaktieren Sie uns
auch jederzeit, wenn Sie Samm-
lungen oder wertvolle Einzelstü-
cke abgeben wollen. Für kosten-
lose und unverbindliche Bera-
tung stehen wir gerne zur Verfü-
gung.

Christoph Gärtner

Singapur die Firma Behn, Meyer
& Co gegründet hatte. Von die-
ser Firma kennen wir die Firmen-
lochungen „BM & Co“. Beson-
ders auf Brief sind diese sehr
beliebt. Allerdings: Fehlanzeige,
wie ich später feststellen musste.
Die Meyer Street ist nach dem
jüdischen Kaufmann Manassah
Meyer benannt, der sich um Sin-
gapur sehr verdient gemacht
hatte. Trotzdem war die Reise
ein Erfolg für unser Haus. Im-
merhin konnte ich eine schöne
Markensammlung der Ma-
laiischen Staaten übernehmen
und eine Geldscheinsammlung,
die so manches enthielt, was wir
in Europa nur selten zu Gesicht
bekommen. Freilich versteigert
die Firmengruppe „CG COL-
LECTORS WORLD“ an ihren
Standorten nicht nur Sammelob-
jekte aus Übersee. Vielmehr
sind wir immer bestrebt, in den
Versteigerungen von Briefmar-
ken, Münzen und Geldscheinen
alle Sammler, ob mit großem

Christoph Gärtner inmitten seines vielköpfigen Teams. 

Auch nach 35 Jahren erlebt 
Christoph Gärtner sein Geschäft

immer noch als Abenteuer.



http://www.auktionen-gaertner.de


30 & 10: 2020 feiert die Leipziger 
Münzhandlung ein doppeltes Jubiläum
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Die Leipziger Münzhandlung
und Auktion Heidrun Höhn feiert
2020 ihr 30-jähriges Bestehen.
Heute ist das Unternehmen das
größte Münzauktionshaus in
Mitteldeutschland. Begonnen
hatte alles damit, dass die Grün-
derin Heidrun Höhn sich schon
früh für Münzen interessierte
und sich ein enormes Fachwis-
sen aneignete. Als Expertin für
thüringische und sächsische
Münzen und leidenschaftliche
Sammlerin engagierte sie sich
im Kulturbund, wo sie 1986
Fachgebietsleiterin Numismatik
im Staatlichen Kunsthandel der
DDR wurde. Nach der Wende traf
Heidrun Höhn eine mutige Ent-
scheidung: Sie machte sich mit
ihrer Expertise selbstständig
und gründete ihre eigene Münz-
handlung. Schon nach einem
Jahr stellte sie die erste Auktion
auf die Beine. Das Unternehmen
florierte: 1996 und 2004 musste
das Geschäft jeweils größere
Räume beziehen. Heute finden
Sammler die Leipziger Münz-
handlung mit einer 70 Quadrat-
meter großen Verkaufsfläche in
der Nikolaistraße 25. Daneben
führt die Leipziger Münzhand-
lung zwei Saalauktionen pro
Jahr durch, seit 2015 ergänzt
durch zusätzliche eLive-Auktio-
nen.

Doch 2010 kam der große Ein-
schnitt: Heidrun Höhn starb und
hinterließ ihr Unternehmen ih-
rem Mann Manfred und den

Töchtern Christina und Saskia.
Die beiden Töchter waren im Ge-
schäft und mit Münzen großge-
worden. Neben ihrem Studium
der Geschichtswissenschaft und
Betriebswirtschaftslehre hatten
sie dort auch eine gründliche
numismatische Ausbildung er-
halten. Eine ideale Kombination!
Und so war es gar keine Frage:
Manfred Höhn wurde Inhaber
der Leipziger Münzhandlung,
während die Töchter gemeinsam
als Geschäftsführerinnen das
Steuer übernahmen. Somit gibt
es 2020 noch ein zweites Jubilä-
um zu feiern: 10 Jahre Leipziger
Münzhandlung unter Leitung
von Christina und Saskia Höhn.
Bei Höhn ist man sehr stolz auf
dieses Jubiläum und das Aukti-
onshaus dankt seinen Kunden
ausdrücklich für ihre langjährige
Treue.

sprünge der Münzhandlung.
Heidrun Höhn war selbst Samm-
lerin gewesen und die Sammler
stehen hier im Mittelpunkt. Ein
Eigenverlag trägt dazu bei, wich-
tiges Fachwissen zu verbreiten.
Als engagierte Münzsammlerin
war Heidrun Höhn ein Grün-
dungsmitglied der Gesellschaft
für Thüringer Münz- und Medail-
lenkunde e.V. Heute sind ihre
Töchter Vorsitzende und stellver-
tretende Vorsitzende dieser Ge-
sellschaft und immer nah an
den Sammlern. Aber auch Münz-
kabinetten fühlen sich die
Höhns verbunden. Dies zeigte
sich deutlich, als bei den Vorbe-
reitungen für eine Auktion ein
seltener Gulden von 1632 auf-
tauchte, der während der Besat-
zung durch die US Army aus
dem Münzkabinett Weimar ver-
schwunden war. Die Leipziger
Münzhandlung unterstützte die
Rückführung des Stücks, das im
Oktober 2019 wieder an seinen
angestammten Platz zurückkehr-
te.

Mittlerweile arbeiten zehn
Spezialisten aus Numismatik,
Wirtschaft und Geschichte in
dem Auktionshaus und können
sich bei ihrer Arbeit auf eine um-
fangreiche Fachbibliothek stüt-
zen.

Neben dieser fachlichen Kom-
petenz legt man in der Leipziger
Münzhandlung vor allem Wert
auf Seriosität und Freundlichkeit.
Immerhin seit 1993 ist das Un-
ternehmen im Verband der deut-
schen Münzhändler, seit 2003
sogar in der International Asso-
ciation of Professional Numis-
matists, einer internationalen
Händlervereinigung, die beson-
ders hohen ethischen Grundsät-
zen folgt. 

Und was die Freundlichkeit
den Kunden gegenüber betrifft,
spürt man noch heute die Ur-

Beim Auktionshaus Höhn hat
man gut lachen bei 30 Jahren
 erfolgreicher Firmengeschichte.
Die Töchter Christina und Saskia
Höhn umrahmen ihren Vater
Manfred Höhn inmitten ihres
 aktuellen Teams (Foto: Leipziger
Münzhandlung und Auktion
 Heidrun Höhn).

Heidrun Höhn war begeisterte
Numismatikerin und leiden-
schaftliche Sammlerin und grün-
dete daher vor 30 Jahren eine
Münzhandlung. Eine klare Über-
zeugungstäterin.



http://www.leipziger-muenzhandlung.de
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So sehen Münz-Auktionen der Zukunft aus 
Die Welt der Numismatik hat sich in den letzten Jahren stark verändert. 

Wo einst Sammler ihre Händ-
ler oder Messen vor Ort besuch-
ten, um sich die besten Stücke
für ihre Kollektion zu sichern,
vertrauen sie heute zunehmend
auf die Kompetenz von Online-
Portalen und internationaler
Auktionshäuser. Nicht zuletzt,
weil sie hier Zugang haben zu
Marktplätzen in aller Welt. Das
macht die Auswahl besonders
groß und reizvoll. 

Absolut im Trend liegen dabei
Online-Auktionen. Ein führendes

Unternehmen ist dabei das On-
lineportal numissearch.com. Vor
über fünf Jahren haben es sich
dessen Gründer zur Aufgabe ge-
macht, die ganze Welt in einen
Auktionssaal zu verwandeln. 

Wir sprachen mit dem Ge-
schäftsführer Franz Fedra, einem
Pionier auf dem Gebiet der On-
line-Auktionen.

Herr Fedra, welche Auktions -
formen gibt es im Online -
Bereich?

Im Wesentlichen gibt es zwei
Formen: Ein Händler bzw. Aukti-
onshaus listet seine Lose samt
Bildern und Beschreibungen on-
line, der Kunde besichtigt virtu-
ell und gibt schriftlich sein
Höchstgebot ab, das wir dann
an den Auktionsveranstalter
weiterleiten. Am Tag der Saal -
auktion fließen diese Gebote vor
Ort mit ein. Variante zwei, und
mein absoluter Favorit, ist die
Online-Live-Auktion. Dafür mel-
det sich der Kunde gratis auf nu-
missearch.com an. Zum Zeit-
punkt der Online-Auktion über-
nimmt dann der Server die Auf-
gabe eines Auktionators: Er ruft
die Lose in einer moderaten Ge-
schwindigkeit auf, damit dem
Sammler Zeit zum Überlegen
bleibt – will er bieten und bis zu
welcher Summe? Selbstver-
ständlich kann er vorher auch
für seine Lose ein schriftliches
Höchstgebot abgeben. Dessen
Inhalt ist aber – im Gegensatz
zur ersten Variante – dem Aukti-
onshaus nicht bekannt.

Warum sind Online-Live-
Auktionen Ihr Favorit?

Sie bieten dem Sammler ein-
fach mehr Spielraum. Selbst
wenn er ein schriftliches Gebot
abgegeben hat, kann er noch in
die Auktion einsteigen, wenn er
feststellt, dass ihn jemand bei
seinem Wunschlos überboten
hat. Viele Münzsammler schät-
zen auch, dass ihr Vorabgebot
dem Händler nicht bekannt ist.
Das weiß ich aus vielen Ge -
sprächen. Und spannend ist so
eine Online-Live-Auktion außer-
dem.

Wie kann ich bei Online-Auktio-
nen sicher gehen, gute Ware zu
bekommen?

Wir bei numissearch.com le-
gen Wert auf exzellente Bebilde-
rung und Beschreibung der Lose.
So ist gewährleistet, dass nie-
mand die Katze im Sack kauft.
Außerdem stehen wir unseren
Kunden bei Fragen immer hilf-
reich zur Seite.



http://www.numissearch.com


shop.philapress.de


Münzen Möller
Espenau

Im nordhessischen Espenau
bei Kassel liegt der Firmensitz
der Münzenhandlung Harald
Möller. Seit über 35 Jahren ist
Harald Möller im regionalen, na-
tionalen und internationalen
Münzhandel tätig und auf den
großen internationalen Münz-
börsen und Messen vertreten.

Mit derzeit vier Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern widmet
sich das Münzenhaus allen Fra-
gen und Wünschen seiner Kun-
dinnen und Kunden auf dem Ge-
biet der Numismatik.

Bereits seit 1988 veranstaltet
die Münzenhandlung Harald
Möller auch Münzauktionen. Be-
sondere Schwerpunkte waren
dabei:

1 deutsche Taler 1500 – 1800,

1 deutsche Münzen des 19.  –
20. Jahrhunderts in mehreren
Auktionen mit den meisten
bekannten Varianten und Rari-
täten,

1 die wohl größte Sammlung
von Medaillen des Karl Goetz,

1 hamburgische Münzen und
Medaillen, 

1 insgesamt drei  große Medail-
lensammlungen Bismarck.

Für die Qualität dieser Ereig-
nisse und des angebotenen Ma-
terials sprechen zahlreiche he-
rausragende Einzelstücke, die
im Laufe der über 30-jährigen
Auktionstätigkeit erfolgreich
auktioniert wurden. Hier eine
kleine Auswahl dieser High-
lights:

1 Baden 5 Franken 1808 Probe
(AKS 10, Wiel. 773, J+F 1824a),
Auktion 42 (2006). Nur 5 St.
geprägt;

1 Preußen Friedrichsd’or 1819 A
(AKS 60a, DS 159), 1994 und
2006 (einzig bekanntes Stück
in Auktion);

1 Dukat 1644, Auktion 74
(2019), 978;

1 Dukat 1813 I.B., Auktion 75
(2020), 671.
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Böhmen. Ferdinand III., 1637 – 1657. Dukat 1644, Prag. Münzmeister
Jakob Wernhard Wolker. Vz. Unbekannte Variante, Harald Möller 
ist kein Vorkommen bekannt. Fehlt auch in der größten Böhmen-

Sammlung (Dietiker). Für den Jahrgang 1644 einzig bekanntes 
Exemplar! Friedb. – vgl. 227. Dietiker – vgl. 823. Auktion 74 (2019),

978. Startpreis: 12 000 Euro. Ergebnis: 55 000 Euro. 

Polen. Herzogtum Warschau. Friedrich August III., 1807 – 1815.  
Dukat 1813 I.B. (Warschau, Mzm. Johann Benicke), Auflage: 

3000 Stück. Extrem seltener Jahrgang, Harald Möller ist kein Vor-
kommen im Handel nach dem Zweiten Weltkrieg bekannt. Jg. 208.

Friedb. 68. Gum. 2474. Kopicki 3703. Kleine unbedeutende Druckstel-
len im Randstab vz. Startpreis: 10 000 Euro. Ergebnis: 26000 Euro.

http://www.muenzen-moeller.de


Frankfurter Münzhandlung – 
neue Möglichkeiten vor langer Tradition

Cosmos of Collectibles – 
Ihr kostenloser Onlinekatalog für Münzen
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Mit der Wiedereröffnung der
„Frankfurter Münzhandlung“ set-
zen die international renom-
mierten Experten der Schweizer
SINCONA AG rund um den be-
kannten Schweizer Numismati-
ker Jürg Richter seit 2019 die
Tradition bedeutender Auktio-
nen in Frankfurt am Main fort.
Geschäftsführer ist Arne Kirsch,
langjähriger Präsident und jetzi-
ger Ehrenpräsident des IAPN (In-
ternationaler Münzhändlerver-
band), erfahrener Auktionator
und IHK-vereidigter Sachverstän-
diger. 

Einlieferer gewinnen durch die
Kooperation der beiden Aukti-
onshäuser in Frankfurt a.M. und
Zürich an Flexibilität und Ent-
scheidungsfreiheit beim Verkauf

Das zeitgemäße Referenzwerk
für den modernen Münzsammler,
das ist Cosmos of Collectibles
auf www.cosmosofcollectibles.
com. Die neue Website hilft
beim Bestimmen und Finden all
der Münzen, die einen Sammler
interessieren. Hier bekommt je-
der kostenlos und schnell genau
die Information, die er braucht,
um seine Münze bestimmen
und ihre Seltenheit einordnen
zu können.

Cosmos of Collectibles macht
eine gigantische Bibliothek
überflüssig, in der trotzdem im-
mer genau das Buch fehlt, das
man eigentlich gebraucht hätte.

Für alle, die Münzen verkau-
fen wollen: Sie können Cosmos
of Collectibles zitieren! Mit dem
CoCo-Zitat stellen Sie eindeutig
klar, um welche Münze es sich
handelt. Denn jede Münze hat
ihre eigene CoCo-Nummer.

Cosmos of Collectibles ist für
den Nutzer kostenlos.

Der ebenfalls kostenlose
Newsletter von Cosmos of Col-
lectibles präsentiert regelmäßig
alle Neuheiten, die gerade von
den Münzstätten herausgege-
ben wurden. So bleiben Sie auf
dem Laufenden und sind recht-
zeitig am Ball.

Aktuell finden Sie auf Cosmos
of Collectibles alle Münzen:

1 des Deutschen
Kaiserreichs,

1 der Schweiz
nach 1848 in-
klusive aller
Gedenkmünzen.

Der Katalog wird ständig erweitert. 

hochwertiger Münzen, Medail-
len, Orden und Ehrenzeichen. Es
bieten sich mehr Möglichkeiten,
auf Markttrends zu reagieren
und Sammlungen nach persönli-
chen Prävalenzen in der Euro-
päischen Union oder der
Schweiz zu platzieren. Die Ex-
perten beraten ausführlich und
unverbindlich. 

Nach der erfolgreichen Wie-
deraufnahme des Auktionsge-
schäftes mit der 153. Auktion im
November 2019 können Kunden
noch bis August einliefern für
die 154. Auktion am 6. Novem-
ber 2020. Händler und Sammler
dürfen sich jetzt schon auf be-
deutende Stücke aus den Gebie-
ten Preußen, Nürnberg und alt-
deutsches Gold freuen. Auch der

neue Katalog der
Frankfurter Münz-
handlung wird die
Einzelstücke und
Sammlungen auf
attraktive und an-
spruchsvolle Wei-
se präsentieren. 

Mit hoher Ken-
nerschaft und
Liebe zum nu-
mismatischen
Detail führen Es-
says, biografi-
sche Porträts
und Illustratio-
nen in den je-
weiligen histo-
rischen Kon-
text der Samm-
lung ein.

Schauen Sie selbst mal rein auf www.cosmosofcollectibles.com 

http://www.cosmosofcollectibles.com
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SINCONA – Verwurzelt in der Schweiz, 
in der ganzen Welt zu Hause

2020 publizierte Jürg Richter,
Geschäftsführer der SINCONA
AG, ein neues Buch. Das Beson-
dere daran: Es handelte sich um
die chinesische und englische
Übersetzung seines erfolgrei-
chen Katalogs der Schweizeri-
schen Schützenmedaillen. Aber
so ist die SINCONA eben – in der
Schweiz verwurzelt, in der gan-
zen Welt zu Hause.

Zweimal im Jahr – im Frühjahr
und Herbst – findet in Zürich ei-
ne Auktionswoche statt. Es ist
für das Zürcher Auktionshaus ei-
ne Selbstverständlichkeit, im-
mer ein umfangreiches Angebot
an Schweizerischen Münzen
und Medaillen breit zu offerieren.
Schließlich arbeiten die beiden
renommiertesten Kenner der

Schweizerischen Numismatik,
aus deren Feder das Standard-
werk über Schweizerische Mün-
zen stammt, bei der SINCONA
AG. 

die SINCONA Edelmetall-Aukti-
on. 

Am Firmensitz in Zürich, am
zentralen Limmatquai 112, gibt
es alles, was Sammler und Anle-
ger brauchen, so auch Schließ-
fächer, um darin die eigene
Sammlung sicher aufzubewah-
ren. Und für einen fachkundigen
Schwatz zu allen Themen der
Numismatik ist auch immer Zeit.

Für all diejenigen, die ihre Ge-
schäfte lieber in Deutschland
abwickeln, gibt es übrigens jetzt
auch die SINCONA Deutschland
GmbH. 

Neugierig geworden? Dann
kontaktieren Sie die SINCONA
AG unter info@sincona.com
oder rufen Sie einfach mal an
unter +41 44 215 10 90. 

Doch die Schweiz ist nur eines
von vielen Themen. Die SINCO-
NA AG ist auch auf Banknoten
respektive Orden und Ehrenzei-
chen spezialisiert und hat in der
Vergangenheit auch in diesen
Bereichen bedeutende Auktio-
nen durchgeführt. Sie hält zum
Beispiel den Weltrekord über die
teuerste russische Münze mit
3,6 Mio. Schweizer Franken. So
bietet sie in jedem ihrer Katalo-
ge ein buntes Angebot an inte-
ressanten Münzen und Medail-
len aus aller Welt. Sehen Sie
sich die Kataloge einmal an!  

Für alle, die gerne in Gold und
Edelmetall investieren und
 größere Partien Bullion-Mün-
zen kaufen, hat die SINCONA 
ein eigenes Format entwickelt,

S h i i h i ik

ANZEIGE

http://www.sincona.com
http://www.frankfurter-muenzhandlung.de


http://www.cosmosofcollectibles.com
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Künker: Das Münz-Auktionshaus 
für den Sammler

Das Auktionshaus Künker hat
eine ganz klare Philosophie:
Hier steht man im Dienste des
Sammlers. 

Das Osnabrücker Unterneh-
men ist stolz darauf, dass viele
Kunden sich nach einem langen
Sammlerleben dazu entschei-
den, ihre Sammlung in einer
Künker-Auktion in den Sammler-
Kreislauf zurückzugeben. Oft be-
treuen die Experten die Samm-
ler sowohl bereits während des
Aufbaus einer Sammlung als
auch bei ihrer späteren Verwer-
tung. So kommt es, dass regel-
mäßig Spezialsammlungen im
Rahmen der Künker-Auktions-
wochen aufgelöst werden.

Ob im Januar in Berlin, im
März, Juni oder Oktober in Osna-
brück, die Künker-Saalauktionen
sind immer ein Erlebnis – und
zwar gleich, ob man persönlich,
online oder per Telefon mitbietet.
Neben den großen Saalauktio-
nen veranstaltet Künker mehr-
mals im Jahr eLive Auctions.
 Eine Kombination aus den
 Saal auktionen und den eLive
Auctions sind die eLive Premium
Auctions, die immer im An-
schluss an eine Saalauktionswo-
che stattfinden, und für die auch
immer ein Katalog produziert
wird. Damit ermöglicht Künker

das komplette Auktions-Spek-
trum zur optimalen Vermarktung
jeder Sammlung.

Zudem bietet Künker Ihnen ei-
ne fachgerechte Beratung und
Bearbeitung der numismati-
schen Objekte nach neuestem
wissenschaftlichen Standard in
Kombination mit einer Vermark-
tungsempfehlung, ob zur Einlie-
ferung in eine der drei Auktions-
varianten oder zum Direktankauf. 

Des Weiteren finden in ande-
ren Städten regelmäßig Exper-
tentage statt.

Neben dem Auktionsgeschäft
ist Künker auch ein starker Part-
ner im klassischen Münzen- und
Goldhandel. 

Mittlerweile betreuen die Ex-
perten mit neun eigenen Stand-
orten in Deutschland und Euro-
pa die Sammlerschaft, nämlich
in Frankfurt, Hamburg, Konstanz,
München (2x) sowie in Wien,
 Zürich, Straßburg und Znjomo
(Tschechische Republik). 

Sie haben eine Sammlung?
Rufen Sie an und vereinbaren
Sie mit den Experten von Kün-
ker einen Termin. Es besteht
auch die Möglichkeit, dass
die Experten Sie bei Ihnen zu-
hause besuchen.



Von 200 auf 3200 Euro getrieben: 1993 
geprägte 50-Yuan-Silbermünze aus China 

(Alle Abb.: Emporium Hamburg).
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Seit vielen Jahrtausenden gilt:
Imperat in toto regina pecunia
mundo – Geld regiert die Welt.
Doch für Münzsammler stehen
bei ihrer Leidenschaft keine
Machtinteressen im Mittelpunkt,
sondern die Begeisterung für ge-
prägte Schönheit. Diesen Enthu-
siasmus teilt das Hamburger
Münzhandelshaus Emporium
Hamburg mit seiner nationalen
und internationalen Kundschaft
seit fast fünf Jahrzehnten. Das
im firmeneigenen Störtebeker
Haus ansässige Auktionshaus
versucht bei jedem seiner Saal-
und Online-Auktionen, das Au-
genmerk auf besonders attrakti-
ve Münzen und Medaillen zu le-
gen. Schließlich ist man der Mei-
nung, dass Münzauktionen nur
dann erfolgreich sein können,
wenn sie dem Auge etwas bie-
ten. Und es ist eben die einzig-
artige Mischung aus Selten- und
Schönheit, die Münzauktionen
zu einem numismatischen Hö-
hepunkt des Jahres machen. 

Seit seiner Gründung vor fast
einem halben Jahrhundert ist
Emporium Hamburg bestrebt,
dem Handeln mit Münzen mit
hanseatischer Demut und den
Tugenden ehrbarer Hamburger
Kaufleute zu begegnen. Aus die-
sem Grund gehört das Sprich-
wort „Weniger ist manchmal
mehr“ zu den Leitsätzen der Fir-
ma. So sorgen speziell die güns-
tig geschätzten Lose der Auktio-
nen, die am Ende mit einem ver-
gleichsweise beachtlichen Zu-
schlag dastehen, für Begeiste-
rung und Aufsehen. Ein Beispiel

dafür stammt aus der 68. Saal -
auktion:  Los 1036 präsentiert
einen Kupfer-Schilling 1808 M
aus der damaligen Republik
Danzig in „fast vorzüglich“. Der
Schätzpreis ist mit 50 Euro alles,
aber nicht aufsehenerregend.
Anders der Zuschlag: Bei 1250
Euro fiel der Hammer. 

Ähnlich verhielt es sich eine
Auktion später. Ein 50-Yuan-
Stück von 1993 in Polierter Plat-
te aus der Volksrepublik China
konnte zu 200 Euro Schätzpreis
fast 20 Münzbegeisterte in den
Bann ziehen. Den Zuschlag er-
hielt ein Mann aus dem Ur-
sprungsland der Münze – für
3200 Euro. 

Harte Bietergefechte von ins-
gesamt zehn Bietern, aus denen
sich am Ende zwei Telefon-, zwei
Internet- und ein schriftlicher
Bieter fürs „Finale“ qualifizier-
ten, gab es in Emporium Ham-
burgs letzter Saalauktion – der
73. Aus dem Bereich „Mittelal-
ter“ beziehungsweise „Karolin-
ger“ wurde ein nur 1,34 Gramm
schwerer Denar – der sogenann-
te „Salomon-Denar“ – ohne Jahr
von Ludwig dem Kind (900 bis
911) in sehr schöner Erhaltung
versteigert. Trotz des niedrigen
Startpreises von 250 Euro gipfel-
te der Zuschlag bei 3400 Euro.
Immerhin eine Steigerung von
1260 Prozent. Den Tagessieg,
dem ein vergleichsweise langes
Hin und Her vorrausging, errang
erstaunlicherweise der schriftli-
che Bieter, der genug „Sub-
stanz“ eingebaut hatte und so-
mit die Angriffe der anderen Bie-

– und dazu noch um einiges äl-
ter – wechselte bei der Früh-
jahrsauktion 71 den Besitzer.
Aus dem Bereich Antike, Römi-
sche Republik, rief das Los 87
einen Schätzpreis von 12 500
Euro auf. Die Tetradrachme
stammt aus Syrien, genauer ge-
sagt der Stadt Antiochia, und
wurde ungefähr im Jahr 36 vor
Christus geschlagen. Sie zeigt
eindrucksvoll auf den beiden
Münzseiten die Porträts von
Marc Anton und Kleopatra und
ist dabei nicht nur sehr selten,
sondern mit 14,72 Gramm auch
gerade kein Leichtgewicht.
Schwer wiegt bei dieser Rarität
auch der „Kursgewinn“: Sie er-
zielte einen Zuschlag von
20 000 Euro.    

Alle diese Münzen sind nur
ein paar Beispiele für außerge-
wöhnliche Stücke, die mit ihrer
eigenen Vollkommenheit begeis-
tern. Und spätestens seit Goe-
the wissen wir: Schönheit ist
überall ein höchst willkommener
Gast. Denn weltweit vereint die
Menschen doch eines: Schön-
heit trifft mitten ins Herz und öff-
net die Pforten zur  Seele.

Die nächsten Termine 
von Emporium Hamburg:

Auktion 91 (Münzen & Me-
daillen) und 92 (Banknoten-Spe-
zial) vom 11. bis 13. November
2020. 

Alle Informationen unter www.
emporium-numismatics.com.

ter parieren konnte. Und da
zeigte es sich wieder: Wenn es
Schlag auf Schlag geht, kann so
manches Gebot aufgrund der
vorab eingebauten Erhöhung ge-
wonnen werden. Aus diesem
Grund zählt dann wiederum
auch nur noch bedingt „Weniger
ist mehr“. Eher greift: „Viel hilft
viel“. 

„Viel“ – im Sinne von „höher“
– greift ebenfalls bei den meis-
ten Schätzpreisen von sehr ge-
suchten Münzen, die zudem
noch sehr selten sind. Zwei Bei-
spiele für vergleichsweise hohe
Schätzpreise und noch höhere
Zuschläge kommen aus den
Auktionen 85 und 86 von Empo-
rium Hamburg. Zunächst das
Los 903: ein äußerst seltener,
polnischer Dukat aus dem Jahr
1649, geprägt in Krakau. Die
herrliche Goldmünze in sehr
schöner Erhaltung, die einst un-
ter dem Herrscher Johann II. Ka-
simir (1648 bis 1668) ausge-
bracht wurde, hatte einen
Schätzpreis von 20 000 Euro –
der Hammer fiel bei 31000 Euro.
Eine andere sehr seltene Münze

Auf 20 000 Euro geschätzt, zugeschlagen zu 31000 Euro: 
Polnischer Dukat von 1649.
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EMPORIUM MÜNZAUKTIONEN–
IMMER EINE EXZELLENTE WAHL…

Nächster Auktionstermin:
 

Auktion 91 & 92: 

11. - 13. November 2020

Emporium Hamburg steht für:

ein halbes Jahrhundert Erfahrung

http://www.emporium-numismatics.com


http://www.kuenker.de

